Versuche mit einem 200' Grundschleppnetz by Seydlitz, H. von
- 59 -
gen und Messungen erforderlich, vor allem müssen für die Bestimmung von 
Größe und Richtung der Kräfte an den unteren Flügelspitzen bekannt sein. 
Das im Institut für Fangtechnik im Aufbau befindliche Datenerfassungssystem 
wird es ermöglichen, die hierfür notwendigen Ausgangsdaten meßtechnisch zu 
bestimmen. 
K. Lange 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Versuche mit einem 200' Grundschleppnetz 
In den letzten Jahren sind umfangreiche Versuche durchgeführt worden, um für 
die Hochseefischerei ein "ideales" Grundschleppnetz zu entwickeln. Dies Netz 
soHleicht zu handhaben, aber gleichzeitig robust und effektiver sein als die bis-
her verwendeten Netze. 
Es hat sich gezeigt, daß es nicht ratsam ist, neue Netze sogleich in Original-
größe zu erproben. Daher bevorzugt das Institut für Fangtechnik eine schritt-
weise Entwicklung, die im folgenden beschrieben wird: 
Zuerst wird eine maßstabsgetreue Konstruktionszeichnung auf Millimeterpapier 
angefertigt. In dieser wird die Länge der Netzstücke entsprechend der Maschen-
zahl und Maschenlänge und die Breite entsprechend der Maschenzahl und halben 
Maschenlänge dargestellt. Dann werden die Netzteile ausgeschnitten und zu An-
schauungsmodellen zusammengeklebt. Bei diesen Papiermodellen muß jedes 
Teil an das nächste genau angepaßt sein, da die Einzelkomponenten nicht ver-
formbar sind. Auf diese Weise können Konstruktionsfehler frühzeitig erkannt 
werden. Die im Maßstab 1 : 100 hergestellten PapiermodeHe ermöglichen eine 
harmonische Formgebung des Netzkörpers. 
Der nächste Entwicklungsschritt ist ein im Maßstab 1 : 4 gefertigtes Modell, 
das in flachem Wasser geschleppt wird und sich dabei ähnlich verhält wie Netze 
der Originalgröße. Es kann von Tauchern visuell beobachtet und zusätzlich fo-
tografiert oder gefilmt werden. 
Der letzte Schritt ist dann die Erprobung des Netzes in Originalgröße, bei der 
alle Erfahrungen, die während der oben geschilderten Versuche gesammelt 
worden sind, berücksichtigt werden. Dabei wird das Netz mit einer Multinetz-
sonde vermessen. 
Die oben geschilderten Vorversuche wurden im vergangenen Jahr an einem 
200' Grundschleppnetz durchgeführt. Während der 60. (15.) Reise des FFS 
"Walther Herwig" wurde dieses Netz in Originalgröße vermessen. Im folgen-
den sollen die Ergebnisse dieser Untersuchungen geschildert werden. 
Um die Eigenschaften des Netzes beurteilen zu können, wurden 24 Hols durch-
geführt. Gemessen wurden dabei die Öffnungshöhe in der Mitte des Kopf taus 
und hinter dem Dachstück (über dem Rollengrundtaü) sowie der Abstand zwi-
schen den Flügelspitzen. Von besonderem Interesse ist der Einfluß des Vorge-
schirrs (mit und ohne Ponys) und die Größe der Seitenscherbretter auf die 
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1. 2 Wird mit 8 m großen Polyvalent Seitenscherbrettern ohne Pony gefischt, 
ist die Netzöffrrung 2 m höher als mit Ponys. -
2. Der Abstand zwischen den Flügelspitzen des ohne Ponys gefahrenen Netzes 
2ist bei Verwendung von 8 m -Brettern bis zu 6 m größer als bei Verwen-
dung von 6 m 2 -Brettern. 
3. Der Einfluß der Größe der Seitenscherbretter ist geringer, wenn das Netz· 
mit Ponys benutzt wird. 
4. Der beträchtliche Einfluß, den die Ponys auf die Öffnungshöhe des Netzes 
haben, läßt sich auch nachweisen, wenn mit 6 m 2 großen Seitenscherbret-
te rn gefischt wird. 
Bei zu kurzer Leine und zu hohem Schub hebt das Netz leicht vom Boden ab. 
2 In 220 - 240 m Wassertiefe mußten z. B. für die 8 m großen Seitenscherbret-
ter, die mit 150 kg beschwert waren, bei einem Schub von 18 - 29 t 900 m 
Leine gesteckt werden, um das Geschirr scharf am Grund zu halten. Bei 6 m 2 
großen SeitenscherbreHern waren in 210 m Wassertiefe 800 m Kurrleine und 
ein Schub von 20 t erforderlich, um die Spreizung der Scherbretter ZU bewir-
ken. 
Die auf der "Walther Herwig" erzielten Ergebnisse sind eine Bestätigung da-
für, daß es sich lohnt, bei der Entwicklung von Schleppnetzen Vorversuche 
durchzuführen. Da das erprobte Netz in der Köhlerfischerei gute Erträge lie-
ferte und nur selten beschädigt wurde, kann sein Einsatz bei Suchreisen auf 
wenig bekannten Fangplätzen empfohlen werden. Es muß allerdings mit länge-
rer Leine und entsprechend höherem Schub geschleppt werden als herkömm-
liche 140' Netze. Aus diesem Grunde dürfte es für eine Schleppnetzfischerei 
in Tiefen von mehr als 1500 m weniger geeignet sein. 
H. v. Seydlitz 
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Oceanology International '75 
Vom 16. bis 21. März 1975 fand in Brighton, Südengland, die 3. Konferenz 
und Ausstellung "Oceanology International" statt. Neben einer Gesamtdar-
stellung der nationalen Aktivitäten in allen Gebieten der Meeresforschung 
und -nutzung bot die Konferenz Gelegenheit zum Aufzeigen von Entwicklungs-
linien und -trends in drei Spezialgebieten. Es handelte sich dabei um Öl und 
Gasausnutzung, um Datengewinrrung aus der marinen Umwelt und um Fische-
reitechnologie. Der Berichterstatter hatte Gelegenheit, an den Vorträgen zu 
letzterem Themengebiet teilzunehmen, die für den Leserkreis der Informa-
tionen für die Fischwirtschaft von besonderem Interesse sein dürften. 
Der Vortrags zyklus gliederte sich in drei Unterabschnitte : 
Das Problem der Versorgung mit Fischeiweiß. Entwicklung neuer Hoch-
seefischereien. 
Fischfarmen im Meer, Entwicklungen bei Fernfischereien (Navigation, 
Großraumortung) . 
Entwicklungen der Fanggeräte und damit verbundener technischer Ent-
wicklungen. 
